80—50 Gentimeter ju fenfen unbd gwar fo, bak in trodenen Jahren bas
Wajfer aud) nicht tiefer abicht. Sobann ijt eine Bufiiprung von Kalt
mergel fehr zwedmdfig.  Solder Mevgel it fitr Wiejen befjer, wie ge-
Braunter Ralf. JIm getrodneten und gemablenen Jujtand it
Morgen 20—30 Gentner. Die duvdygemadjienen Vinfenblit
jetst, wenn 3 mdglich), mit einer Senje fdharf abgemdht, und bdann der
Mergel itbergebradyt.  Gleichmapiges Streuen ijt eine Hauptiad).. Scdharfed
Gineggen mit einer Yaafejen Wiefenegge ift fehr 3u empfehlen.

Die K ijt in dev i vt im
30 deviwenden. Bei ein flein wenig Nachdenten und Sparjamteit bictet
gevabe die Ravtoffel der Hausirau ein weited Feld, den Mittagstijch recht
abwedjelungdreid) su geftalten  ©8 follte in jedem Haushalte die geringfte
Quantitit der von ben Mahlzeiten iibrig gebliebenen Kavtoffeln beadjtet
und verwabhrt und nidyt, wie e8 jo hiufig gefdhieht, leichthin und bequem
in ben jogenannten ,Abjall-Gim: * gejchiitlet werden. Sammle eine jede
Haudfrau, der €8 um bie Forberung ihres Haushaltes ju thun ift, bie
tleinjten RKartoffelvefte.  Wie bald hat man bdasd Material jujammen, um
mit wenig WMitteln fleine Kartoffelbalidyen anjujertigen und mit ihnen die
Fleifdh:- ober Fijchjchiiifel au garniven. Wie appetitervegend wirft eine
Sdjiifjel, die von der Sovgfalt ber Hausfrau fpridyt, empfindet man die
jelbe aud) oft nur unbewupt.  Bleibt ein Kartoffelmusreit — wie leicht
ift er an einem ber fommenten Tage vermwenbdet, mit ein wenig geriebener
Gi und Musfat abg ¢t und einem Gi vervithrt, in einer
Randform gebaden, auf einie Platte geftiit und in ber Mitte ein Nagout
ober bergl. angeridhiet.  Wie fdhnell find ald Griat der Kartoffeln ab-

1 ife einmal Kavtof angefertigt.  Kartoffelfaulden mit
Kompot, einer Frudytiauce, oder im Sommer mit Salat geveicht, bilben
nad) cinem vielleidht ectwad weniger ausgiebigen cijhgevichte einen
fdmadhajten und willfommenen Nadytijdh. Die verjdicdenartige Ver-
wenbung der RKartofi2l ift fiir den biivgerlidhen, wie fiiv den Tifch ded
Reiden von jo aufec chentlihen Werthe, bdaf eine gute Hausjrau fih
fiir bie cinfache, oft {1 wenig beadhicte Kavtoffel vedht intevefjiven jollte. —
Wir lajjen demnddhft ciiize Recepte 3u Kartoffelipeifen folgen.

nfer Haus- und Jimmergarfen.

* Bimmerpflangen, dic dburd) cinmal verfiumtes Giefien vertrodiet
erfcheinen, fonnen mnur durd) ein Vollbad wieder fuvirt werden. Man
ftellt ben Blumeitopf fo in8 Wajjer, baf e8 bis iiber ben Rand
Dbejfelben hinausjteht und nimmt ihn nidjt eher heraus, als bis die Lujt-
blajen, bie fofort ¢ titeigen begonnen Habey, nid)t mehr evicheinen.

** Alter Woucvidutt, der oft in bie Landwege gefahren wird, ift
ein vorgiiglidhes Viiwrel, umt ben Boden loder 3u erhalten. Bringt man
ibn auf bie Sofle einer Baumgrube, fo wirft er nicht mur vortheilhaft
auf bie Bodbenloderung, fondern aud) auf bdie Wurelbilbung und auf
einen frithseitigen Frudhtanjos. Da der Mauerjdhutt aus einem Gemijdh
von Mortel und Kalf beiteht, jo enthdlt er immer nod) etwad SKali,
velhes auf die Fruchtbarfeit ded Baumes eimwirtt. Grfahrungen Hhaben
welehrt, daf der Schutt gany bejonders auf die Frudhtbarteit der Pfivfidy-
baume einwirft, und ift derjelbe bejonderd dba zu empjehlen, wo der Voben
fdywer ober naf ift.

Bienenwirthfdaftlides.

2 Maffer fiiv die Vienen. Die Volter find nacysufehen, ob fie
fein Bediieini nad) Wafjer haben. Das Davbieten von veinem Waiier,
oielleicht etwad angejalzen, fann nidhts jhabden, im Gegentheil, der Bienen=
wirth wird daburd) eine Menge feiner Lieblinge vor dem lUntergange be-
wabren, der nidyt audgeblichen wdre, wenn die Bienen das ihnen nothige
Wajjer vom entfernten Flup bei ungiinjtiger Witterung Holen miiften.
Dan giefe dbad lauwarme Wafjer beine beweglidhen Bau in eine Wabe
und Hange diefe fo nahe ald moglich and Brutneit.

? Wege am  Bienenhauje. Nidt felten ijt am Bienenhaufe,
namentlich nad)y Negenwetter und im Frithiahr, der Boben fehr aufge:
weidht, daf 8 fail unmbglich ift, an bie Stode Heranjutveten oder an
benjelben 3u arbeiten. Diefem Uebeljtande [(dFt fic) leicht durc) Lohwege
abbelfenr, wozu man bdie ge etwa 25 Gentimeter tief aushebt und mit
gebraudyter Gerberlofe anjitllt, welde bdie meijten Serbereien fojtenlod
ablafien. Diefe Yohwege biciben fietd frei von Sdymug und Gras. Auch
Lobhpldse vor dbem Bienenhaufe, weidye mit ihrem warmhaltigen Material
ben vom Felde Heimfehrenten, ermatteten Bienen eine willfommene Stitte
sum Audruben bieten, find fehr ju empiehlen.

Thier- und Gefiigeludt.

++ Sur Judt der Teuthiigner. Oft find bdie Verhilinifie ber=
artig, bafi die Truthiihner feiner freien Auslauf Haben
ejc)(offenen Gefliigelho gebalten werben miifjen. &

ofen
1)t alsdann gu beriidjichtigen, daf bdie Thieve Al
allerlei & n ijt eine Morgenfiitterung von weidjen  pflanzlichen und
thierijhen Stoffen jehr am Plage. SKavtoffeln, welde ihrer Billigteit
wegen wohl in erfter Yinie ju bevitdfichtigen find, werden von den Trut=
iibnern in gefodhtem Buftande gern g n. Gin Jujats von Weisen
fdhalen, gehadien Munfeln, Serjtenz, Mais- ober Haferfdjrot, auc) ab und ju
gefodhte Jleijchabiille geben cin iiberaus nahrhafted Futter. Nohes Fleijd,
unbd bejonbers jolc, 3 von gefallenen Thieren, follte niemals verabreicht
werben, ba leidyt dfall und andere Kranfheiten nad) bem Genufje
oefjelben entftehen fonnen.
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+ s Gridintecr file Naninden ift gut getrodnetes Wiejenhem,
nod) befjer Klee, Yaieric ober fparjette. 3u betradhren. Schimmeliged
obder jonjt verdorben eu foll nidyt etnmal ald Streu Verwendung finbent
e3 fchadet e Thieven wuter allen 1 nbei.

1 N G adien, wird ein Gemijd aud Klete
und Kajfec) effellt, die je su Rugeln gejovmt, die wman dbann
pen Gdnfen ald Futter vorwivft.

Sanswirthfdaftlides.

+ Gifig a8 Heilmittel. Der Gffig it cin widtiges
um fo mehr empfehlendwerth ift, da €3 jhnell 3ur Hand
Pe3 Miidens dienen dagu, verfdiedene Schwddyezujtinde des §
bejeitigen und aud) wohlthuend auf benfelben einzuivivfen.

eilmittel, bad

Ferner ift
Gifigmafier ein ausgeseichuetes Mittel, um alle faulenden Organismen

aus pem Munbe und ausd der Rachenhdhle au entfernen.  G3 ijt daher
ein qutes Gurgelmittel aur Verhittung von Diphiberitis und fitr Des
infeftion bes-Halfes bei ausgebrodjener Kranfheit. Wan jpitle ju diejen
Awede bie genaunten Ovgane taglidy mehrere Male mit Gjjigwaffer aug
Bei Heiferfeit fann man Cjjigmajjer mit etwas Sodialy vermijdht unt
Gurgeln amwenben. Gfjigbdmpfe veinigen die Lujt.  Cijigwafhungen bei
higigen Fiebern wirfen Fiihlend und erfrifhend, audy find diefelben bei
Nadtidweifen gu empichlen, am beften jur Hilite mit Wajfer verdiiunt.
Gifigitberichlige bei Sopffdymerzen und Gffigwajdhungen bei Ohnmadyten
finb atlgemein gebriudfi Sffigmajdungen find ein Borbeug
gegen Auiliegen. Gifig ift fiberhaupt ein bdedinfizivended und pilstddtendes
Mitt len Sanges, von dem man Geute wegen der vielen newen demi
jdben Wiittel nicht geniigend Gebraud) madht. Gifigwajier wirtt desinfizi
rend als Wajdwajier nad) Beviihrung mit infiziceen ife.  Giiig
ddmpfe Haben eine ausgejprodjene lindernde Wirfung Dei Kinbern, weldy
an der hautigen Brdune franf liegen, fie vermi n bie Athemunoth unt
erleichtern bie ABIBfung der Haute. Cffigwafier mit Suder ober Himbeer:
faft it ein fil Durftldi 9 Setrant,
Gifig auj 1 Liter Wajfer.) Diefes Getvdnt ift bejonders fiiv den Sou
beim Arbeiten auf dem Felde empiehlensmwerth). — Gijig ijt aud) ein
Mittel, wm Uebelfeit und Grbrechen nad)y CHlovoformuarfofe uvorzu=
fommen. Gr wird auf ein Tud) gegofjen, das iiber bes Patienten Geficht
gebalten wird, fo daf die Ejjigbampie eingeathmet werden.
fortgefetit werben, bis fidh aller Chlovoformgerud) aus vem
loven hat. Gjiig ift aud) ein Gegenmittel bei Vevgiftung
Lauge, Pottajde 2c., fowie aud) bei Bergiftungen mit narfotijhen Giften,
Opiwm, Vellabonna, Nitotin 2c. Weiter findet er Verwendung bei Unglitds:
fallen, entitanben dburd) den gebranmnten dgenden ) Aetanumoniaf,
Salmiafgeift, ferner gegen die Serfetungsgif und Fiich
it), fowie aud) gegen eine Angahl pflan g, Herbit
seitlofe, Gijtichmdmme, weige Niefwur). — Die Gijigidure ijt etn fpesiji
jdhes Gegenmittel gegen Karboljiure, deren Wirfung jowohl auj die Haut
als auf Magen und andere Schleimbhdute neutralijivend ijt. Wird fi
bald nad inunterjyluden des Gijtes gegeben, fo ift der Grjolg Hochit
jufriedenitellend. .

+ @iugejalzene Junge zum Vutterbrode uud als Beilage
(gong vorgiiglid). Gine Zunge von jdmwerem Schlo with 3u-
ndad)it gereinigt. Daun nehme man 125 Gramm Diejelbe,
naddem jie mit 4 Gramm Salpeter vingsum anger t, gehorig ein,
fireue etwas von bem itbriggebliebenen Saly in den Stetntopf, lege bdie
Runge bdavauf, den Rejt daritber und lafje fie an einem tiihlen Orte 10
bis 14 Tage in der fich bildenden Pofelbriihe liegen, wihrend man fie alle
paar Tage umwendet.  Zum Gebraud) wird Runge, am beften einige
Tage vorher, mit fodhendem Waffer aufs § gebracht und fo lange
ununterbrochen gefodyt, bis fie fich leicht durchitechen ldft, was in ectwa
8y Stunben der Fall fein wird. Nadydem alsdann bdie Haut abgezogen,
wird fie in der vorfer erfalteten Fleifdhbriibe auibewalhrt und nady
Gebrauch wieder hincingelegt, wobdburd) die Bunge bis auf ben [
Tejt faitig bleibt. Wiinjdht man foldhe etwa im Winter lding
subewabren, fo muf die Briihe in 8 Tagen aujgefocht werben.

1 Selbjtbeveitung von Seifenpulver. Die jitngite eit hat wicder
verfhicbene Seifenpulver auf den Marft gelangen lajjen, und es lift
fich nicht wegleugnen, da man mit einem joldhen weiter fommt und eine
fdhonere e erzielt, als mit der gewdhnlichen Wajdfeife, vorausgefest
allerdingd, baf es ein von {dhadlichen Subftansen freies, veelles Seifen=

g

praparat ift. Objdhon jeded8 Seifenpulver dies fein will, fei dod) die Zu-
jammenjeung eines quten BHiermit angegeben. Nimm 3 Kilo calcinivte
©oba, | ilo trodene bejte Rernfeife erjtofe Alles fo fein al8 mbglidy

und vermijhe e& mit 500 Gramm feinem Borarpulver, und fertig ijt das
Seifepulver, dbad den grofen Boryug Hat, daf man wirflid) weip, was in
ihm enthalten ift. Der Selbjttoftenpreid ftellt fich) pro Piund auj hohitens
20 Pfennig.

+ Neue irdene Gejdivve jept man vor bem Gebraud) in ein Ge-
faf mit faltem Wafier und bringt daffelbe langjam 3um Koden. Hat 8
eine Reit lang gefocht, nimmt man e8 vom Feuer, (dft ed erfalten und
nimmt erjt dann das Gejchire heraus. Auf diefe Art wird das Berjpringen
ber irbenen Gejchirre vechiitet.

. 1 Gmaillivtes Sodgejdive wieder hell n maden, obue daf
bie Glajur davunter leibet. Man thut fiir etwa 3 Piennig Pottajde und
ebenfoviel Chlortalf ujammen in ben dunfel gewordenen Topf, gieht brel
Liter Waffer hingu, und jtellt den Topf eine Seitlang an cinen warmen
Ort. Dad Gejdjirr wicd wieder Har und rein,

" Drud und Berlag von . Kutfdbad. — By

Nehaf

Hugo Knaad, beibe in Halle a. S,
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Die Yevedelung der Victovinerbfe.
Bon Geh). Reg.-Nath Profefior Dr. Wittmad.
(S

Slieplidh fam i denn vor 9 Jabren anf mein nody
fest verfolgted Verfahren. Wenn man giichten und verbefern
will, fo ift e bad befte, man beurtheilt nicht cingelne Theile
der Pflange, fondern bdiefe felbft, und 3ieht jich zu diejem
Bwed unter ganz gleidhen Wadyethumsbedingimgen eine
grofere Zahl Deran, aud ber man daun Ddie paffenden
Pflanzen audfudt. — Demgemdl bepflanze i) in meinem
Buchtgarten 11/ [JRuthen einzeln mit Grbien, jeder Pflanze
1/, Guf Standraum gebend. Diefe Grbjen 3iehe id) jede
eingeln aud, wenn fie nod) nidht volljtdndig reif fiud, damit
id den lnterfdied im NReifegrade Denvtheilen fawn.  Die
nod) nicht ganz reifen Pflanzen lege ich urit, mud von ben
qut reifen fudje idy miv dicjenigen aud, weldye mir die meiften
Grbfen 3u haben icheinen. Diefe fitr gut befundenen widele id)
sufantmen 3u einem Eleinen Biinbel, winde bditnnen Drabht
Perum und Hdnge fie auf meivem Judhtboben an Schuitven
auf. — Wenn i) dann im Winter Jeit habe, jo wiege id)
jebe Pifange Brutto, madje die Sdrner aud, jihle und wiege
diefelben und trage alle Jahlen unter laufenden mneru
ein.  I8enn eine Pilange fertig ift, fo fomuien die Erbien
von berfelben in eine entfprechend mummerivte Diite. Habe
id alled durdgewogen, fo beredhue ich von jeder Pflange
den Procentfap an {drnern vom 2}1’urmgcmidu.uub ianun
a3 Durdydynittgewicht der fKbruer. Nadhdem id) auh diefe
Bahlen eingetragen, Habe idy in Der Lijte eine jchr fdjdne
Meberficht itber die Gigenfchaften jeber eimeluen Pilanse.

S will nur cine Probe von meiner Lifte vorfiihrens

x>
fau- | Brutto: RNetto o0 100 Sebvner| g,
f;‘?rbe Seuige | Sﬁginzg A:‘ﬂ["l‘l?r L merfungen
- g g g
19 49,2 31,0 57 (r:;() 2;4)3 gut
22 31,8 16,1 4 50,6 39,
u 49,7 31,1 62 62,4 50,1 gqut
57 40,9 21,9 47 51,1 46,5

R fu(i)e mir mum_ biejenigen Jtummiern Hevaus, bei
weldyen ein mbglichft hohed abjolutes und relatives Stbrners

auf benfelben jebodh erft filr fpdter; um aber auf bicjem
Wege vielleicht fchueller zum Jiele zu fommen . freuste id
por 5 Sabren bie Bittoriaerbjfe mit 2 frither Gartenerbjen,
LBismard” und ,Bud)sbaum, jowie wit der fuithen griimen
Golgeverbfe.  Bon Dder lesteren Srenzung bhatte id) rein
weiBe und rein griine nebeneinanber in derfelben Schote,
und idh ziche nun bon den weiffen immer die weifen, von
ben grimen die grimen nach  Merfwiirdigerweife war die
griine fchon von 2 Jahren in ver Farbe vollfonumen fonftant,
die weifte exft im vovigen Jahre Jh iichte die gefammien
Greuzungen jegt nady demfelben Syjtem, wie die Viltoria:
erbfe weiter und will mm in den ndchften Jabhren prifen,
weldre vom den Rreugungen ober der BViftoria meinen UAns
ipriidien am meijten entjprict  — Deine Viftovia reift jegt
cine Bodye frither, alg die gowdbhnlide, id hoffe jedod) im
diefer Veziehung in den nddhiten Jahren nod) weitere Jort:
fdritte su madjen. udy) in Bezug auf die Crhdhung ded
@orner-Grivages Habe id) fchon bebeutende Fortichritte ges
madyt, fann diefciben fedoch uicht mit Sahlen belegen. Bon
meBreven meiner Abuehnier find mir bereitd fehr giinftige
Urtheile in diejer Begiehung jugegangen  Dert (Seheimrath
Maercter bat die Grbfe w1 Lauditadt auf fewem ueuen
grofen Verjudysielde gepriift wud wiirde wobl am bejten
ustunft iiber bas NRefultat geben Edumen, nadybem Ddie
Grbjen gedrofhen fimd.  Prof. Dr. Albert-Halle fagte wir
fchon im erbfte, daf fich meine Erbie duperlid), nad) dem
Augenjdyein_ vortheilbaft vor den anderen audgegeidynet habe.
— 3 hoffe Deftimmt, wenn id) nody ctue Reihe von Jahrem
am Leben bleibe, dad voraeftedtte Jiel ju erveicgen.
Diefer ausfithrlihen Anweijung wiihte i nidyts bhingus
filgen ; €& wire aber jehr wiinjhenswerth, wenn aud) anbere
Biidhter in dhnlicher Weife vorgehen mchten. 8 ift gewip
widitl, eime friiber reifende Vittoviaerbfe mit wombglidy
nod) hiheren ober wenigftens cbenfo hohen Grivdgen gu cr=
Beziiglidy des Vliihens der Grbjen ift idyon von
8. Rimpan darauf hingewicfen, dap die Grbfen i jelbit
Deftduben und dap diefe Befidubung fdon tn der nod) vollig
gejdylofienen Snodpe vor fidh geht, eingelue Ausnalmen ab=

gerechuet. Pan famu daber rubig veridiedene Grbjenjorten
nebeneinanber bauen, ofue eine Baftardivung beliirdjten 3w
miiffen.

gewicht mit hohem Stbrner-Durdjichuittsgeiichte sujammen
fillt, siebe die betreffende Diite bor und wdbhle mir die
beften irner bavon aud. Jd) nehme mun foviel Nummern,
e id) braudie, wm iwieder 11/, (] Ruthen bepflangen zu
tonwen. Den Jnbalt ber iibrigen Diiten pflange iy aur
Besmehrung nd Feld. — Dap i) mit Ddiefem Opftem
Grfolg haben wilrde, dapon twar idy feft iibersengt, recnete

®bftban und Licnenjudit.

Die frangifiihe Fachzeitung ,Le Cidre et e Poire*
madt 1eb§r beaad)tcn?rmcrthe Mittheilungen betreffs des boben
Werthes ber Bieneuthitigleit hinfichtlicy der Befrudtung ber
Objtbaumbliithen, welde wir nacjftehend tm Ausjuge mit
theilen s .




»Die dlteften Obftziidyter uﬂﬁrtcn jeber Niebergang ber
t bat Mﬁemten an men {m (Be-
folge, wihrend dasd Gegentheil wfort nninﬁ nmm fid
gen Bienen nmner)rcn ©3 witd verfidert, baﬁ,
Subre an Gemeinde Teine Bienen bors
marm, bie Sgbftbnume gnat fehr reid Bln[;un, aber
riidte anjegten. Dad fidy fofort gedmdert, al®
bie ngm Bienenftode aufgeftelt wurben. Diefe enbmhiml
a | werben b;;l‘!i und 3 pom Dbagathm bed bot«nﬂ‘egtm
riend in on duztftits :
Sn eiver Gemeinde baﬁu Sabr D?mm
trog aller erbenflidhen Sorgfalt bed &ﬁtms feiue %ﬂl@t
w Pan fegte einige Bienenftode in ifre !Mn
Bauberei war die Unfru ber Biume be-
Yutlgi Gin wegen Jeiner reiden Grnten biel beneideter Dbft-
ichter mennt ald @ebmmmﬁ feine3 regelmdfsigen Crfolged
Bienenftand. 3 wird jogar behouptet, die Bienen
bertrieben den mnfelblutbenftcd)cr meId)u' al gefubrlld)ftcr
?ﬂ“b ber Frudytbarfeit befannt 1ft Dazu fei felbftverftand-
i) Flugwetter udthig, denn der Negen bamnt die Bienen
in ibre ﬂBnImnngm, umb bie Mabden ded gemmntgtw Shid-

fing5 Haben dann freies Spiel. Der aufmertjome
fieht, Bald nad)bem bad Weibden bed Apfelbliithenftedhers
feine Gier in bie Bliithentnospen ablegte, Leine b:auue
albfugeln, faft ben Sdpfen ber Gewiirznelfen gleid. Das
D bie vom Jnfelt jufantmengezogenen Blﬁlbenﬂattd;en,
m welden bdie Mabe ungeftrt ihr en treibt. Die Cr:
Hirmmg bed Gdnscé blm‘I) Dbie Biene fdeint fehr nal;chegeub'
Die RNectarien, b @onwm)dbmbm Organe liegen
am Grunbe der B utﬁe buﬂcabe und {dmedende
Mectar lodt Jeind und Freumd gany gleidmifpia an. Bei
tem Wetter offnen fidh die Smubbmtcl, bie Bienen er-
, tragen den Bliithenftaub auf den Griffel itber, da-
burdy lwgi fofort die Samenbildung; die jo befruchtete
Blitthe fest Jracht an. Damit hort aber aud) die Nectar-
bﬂbung anf, benn bie Bliithe verwendet, pom Augenblide
dhtimg ab, afle vorhandenen Sme sur Grnihrimg
Die B[utbe fonbert demnadh mur fo lange den

Der Befrn
ber Frudt.
gbm Nectar ab, weldher alle Infetten anlodt, bis bev erfte

ollenfammler unter den Infeften bie Blut()c befuthte und
hre Befrudhtung vornabm. Somit it ja in erfter Linie
hnm bas !!Bettcr mofkgebend, aber, befindel fidh ein Bienen-
in ber Nihe, o ift e8 der 'Biene welde ja jeben
Sonnenblid bm!b! Ind)t Den {uﬁm !iectﬁr fammeln
wund babei ;yﬂ;lrcld;e itthen n %urm fallen
aber amﬁ fofort die fdhbm; arbten Eﬁztbmbkﬂter ab, bie
RNectarien vertrodnen, dem Ei und der Mabde bes 6d)hbﬁng§
febit Bz;u{;ruug und Sanmutctml md feine Cutwideling wird

EDuB gute Wetter frommt benmad) bden Millionen von
mre burd) bie raftlofe Thitigleit der Jnfeltem,
zmﬁad)ﬂ ber ﬂiegmben nnd gang be?vnbrré ber Bliithen-
aub und Rectar 3nglnd) fmmne[xbm Bienen. An, 2%ﬂmmmen,
pfelboum trage 50000 Biiithen, infolge Nebel unb
Mm feien 20000 berfelben fdhon mit Giern bed B
er3 befest, nm glibe 8 eimen fonni mbmllm ﬁud;«
wmittag — bann ﬁnb mxmcr nodh 30 Blithen fibhig,
?tud;! angnfeben ift subem nicht auper At zu laffen,
af bie mﬂﬂm eines Boumes mdyt ugleid) bffnen,
bnnt baf; bie Staubbentel 3u verjdhichenen éemn aufgeben
Ivgnm in ein mmd berfelben Bliithe frifd) gedifnete, nod
ene_nnb Bereitd bmrndnett nebeneinanber), fobah
o trop Sdiidling immer nod) eine Grnte mi htb wird,
wemn bie Biene fhre befructende Thitigleit auitben Fom.
Den blithenden Baumen ift zu ihrer Befruditung der Befud)
ber Jnfetten, vor allewt der unferer Qonigbienen ndhig, denn
wo biefe fehlen, bleibt, trop aller ubrigzn auf bie Biume

verwendeten Sorgfalt, die m%ﬂv
Geben anch mg vorftehenden 5 d;mwtnngm mnd@mdmﬁ

g m&m{o ift ber forbernbe
bnd; fo_aligemein amthmt bof mdh wir
H ,,Sn Teinem Obftgarten follte cm.‘Bimmftanb fehlent
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faun man étqmolnulmt ;n Hopfhiingung
verwenden
Wie allgemein befannt ift, gelangt ber gtbfm Theil dea
gefammten Chilijalpeterd als Ropfdiinger auf ben Getveide-
und Hadfrudteldern sur Anwendung. Weniger befannt ift
bagegen, daf man_aud) durd) eine Ropidiingung mit Super-
phosphat folden Felbern xmrﬂ'ame $bo§pl)ntfaure ufithren
auf benen eine Diimgung mit Pho3phoridure noth-
toendig ift. — Auf der landmwirthidaftliden Verfudysitation
su Halle wurde auf einem, an Phodphorfdure arnen, bda-
egen mit Sali und Stidjtoff ergiebig gedimgten Boben
%krﬂe in VerfudySgefifen angebaut. Die Ausfaat erfolgte
Gnde April. Mitte Juni tourbe pro Verfud)dtopf eine Nad)-
bimgung mit 0,75 g 1o 2& erloglidier Phosphorfaure gegeben.
G8 bradhten mun je 8 Berfudhdgefiife

&trop
g g
5,66 35,81

g
30,15
58,80 141,—

fbrnee Summa

Ofne l‘ﬁnépboryaure Diingung
RNad) einer Kopfdiingung mit 0,75 g waffec=
1slicher Phosphoridure, im Juni gegeben 82,20 30 1 -
Der Melhrbetrag betrug aljo 52,05 53,14 105,19

Hieraus geht gang flar Hervor, baf die an fid) recht fpite
@unglmgﬁmtt Superphosphat ald Kopiditnger dodh) eine vor-
siigliche Wirtung Bervorzurufen im Stande gewefen ift. Ber-
gegentvdrtigen wir 1ms, wie Haufig eine Diingung mit PHoz-
phorfdure su Getreide, fn 3 Winter-, fei 8 Sommergetreide,
unterbleibt, weil der Detreffende Qanhmttb fid) erft 3u fpat
entdliept, phosphorfaurehaltige Dilmgemittel anzuwenden,
ober Daf biefe, wenn audy beftellt, in Folge Waggoumangels
nidt recytzeitig eintreffen, fo Iehren dod) bie borher ange-
fithrten Berjudje, dap man fpiter butd) eine Stopfbiingung
mit Superphozphat wohl in der Lage ift, derartige Ber-
fdumnifje nadyuholen. RNatitelidy eignet fic) dagu nur Super-
phodphat, weil in diefem die Phosphoridure in Waffer L53-
lidy ift und baber, nady Aufgang der Saat auj bad Feld
gebracht, in bem Voben in biejenigen Scjidjten fovigefithrt
wird, aud denen die Wurzeln der Kulturgewddfe ihre Nah-
rung uehmen.

Arbreitohalender fiiv den WMonat Alai,
Fun briht aus allen Smngtu
Das maienfrife Gril
Die erften Lerdjen (tﬂgtn,
Die eriten Beildjen bliih'n,
Und golben Yiegen Thal unb H5H'n,
O Welt, du bift jo wunberjdon
Jm Maien!

Wenm  bie Frithlingswirme, bdiefe madtige Naturtraft,
die Mutter alled Rebens, die Gube iwieber wadyliift, toenn
bie erften warmen Strahlen ber Friihlingsjonne hinein-
ladhen in bie engen biiftern Binmer, wo bdie Menjdjen den
Tangen unfrennbliden PWinter vertvdumt, ermadjt in jeder
Bruft ein midliges Sehnen Hinaud in die freie Natur,
binang in Garten, Feld und MWald, um Beuge 3u fein von
ben Wimbern, bie n Gottes fcbomr Welt vorgehen, um
baz Snospen und Treiben, da3 Gntwideln umd Wadfen
Der tanfend wiedererivachten "Reime mit anufehen.

Der Landmann hat auf dem Ader bie Gerftenfaat
3u beenben, Mai3, Hirfe, Budyiweizen, Xnengfuttet Sonmer=
olfriihte, Hanf n. §. w. angubauen, Mohu 3u berziehen,
fpdte Kartoffeljorten zu legen. Derzu umng emporichichende
Weizen ijt durd) %[Dmai)en 3u {drbpfen, Fuihtartoffeln find
g&“eggen und 3u behaden, ebenfo berfanme man nidt, bdie

behaden und 3u vereimgeln. Dad Jdten und
!M)«c&n Der Getreidefelder ift fehr zu empfehlen und macht
fid) biefe Arbeit burd) eimen bebeutend ‘_gefteigertw Grtrag
reichTich besahlt. Der erfte Shuitt on Gritnfutter, bejonders
Sncarnattlee und Futterro , bon bem fieirijhen Klee
md ber Quzerne beginut. Speciell bei leptever warte man
nicht gu Tange mit bem erften Sdhnitte su, da durd) einen
fpiten ©dnitt eine dritte Grnte ber Buscme febr in
%mge geftellit wirh. Wicfen find bei eintretender Troden-

Beit mur nod) mit Bellem Waffer zu Dbewdffern. Jum
Popfenban werben bdie Stangen geftedt wnd von ben er-
dyt?nmtben Lricben bie brei ftartfien angebunden, bdie itbrigen
entfern

Der Obftbau fann, foll er fidh rentabel geftalten,
in bdicfem Wonat ber Nachhiilfe der menjdlidhen Hand nidht
entbehren. Da mitffen sunadft die fhon frither anfgegrabe-
nen Baumidjeiben, bei dlteren Baumen, 80—100 Centim.
bom Stamm, mit furzem Mijt belegt werden; e3 dbarf bies
and) bei jungen Baumen, felbft frijd gepflauz,ten gefdyehen.
Der Mift wird durd) Regen audgelaugt und biingt, wihrend
er anbererfeitd aber aud) die Feudhtigleit zuriidhalt, a3
befonberd fiir neugepflanzte Banme von Widtigleit ift;
itberhaupt jpare man bei trodenem Wetter dasd Waffer nidht.
Mit BVevebeln von Aepfeln und Birnen fam nod) forige-
fabren werben. Fritheve Beredelungen fehe man nacdh und
Ioctere nad) Bebirfuif den Verband. JBur SKrdftigung ber
eingelnen Béume entferne man wilde und junge iiberfliijfige
Tricbe, fowic Wurzelandfdhldge, pinciere vedytzeitig iiber-
flitffige Triebe an fdhwdidliden Formen odber Stimmden,
um wehr Bldtter sur Crndhrung ju behalten, unbd entferne
bie Bliithen; an jungen, nod) wenig entwicelten Formbaumen
find die Bluthen zu cutfernen, ebenfo find bie %ﬁtﬁcﬁe md

=]

n

e'nd a

wir frifher nodh) nicyt pflaugen burften, vertzauen wir jept
der Grbe an. Die felbft ober in ben Gdrtnercien ange-
ggmm Sommerblirmen werben num jur Befebung ei
eete ober gemifditer Blumenvabatten verweubetf.
die la.ubahme:fubeu Striudjer fdon im erbfte oder e
ftend im WMirz gepllanzt wurbem, ift jept im Mol die ge-
ezguetﬁc Beit 3|rr Bilanzimg der Rabelhilzer ettm'mm
bie fidher amvadifer follen, uuiffer
ballen ba.ben b gevﬁanat me\luu fobBald y.
beginnen.  Wenu bie
find, fo befieht uﬂmﬁg bie fmmmm im Siergarfen
i Der ge ege Ded Rafenteppidis, ber wenig:
fteng in Smfd;mwnm pou 8—10 Tagen gejdjuitten
werdew fol. (Siiup folgt)

Adierban und Jorfwirtfdaft.

(1 Bei Nenanfoat vson Wicjen cnpfichlt 8 fich, etmas Samen wom
Klecarterr alf: Weifflee, Trifolium repeus, Bulleuflee, Trifolium pra-
tense, perene, jdwedijder Klee, Trifolum hybndnm Selbtlee, ld
cago lupulino, sottigen Sdjottentice, Lowus villosus, Hornjdottentice,
Lotus cozmcnlsms, 3u fden; jebodh bie Rleearier nidjt mit dem @ras:
famen vevmifdyt, da durd) bie Leichtigleit te8 Gradfamend eimerieits umd
bie Scwere bes Rleefamens andeverleits die Saut ungleid) audgefiifet
m:nbe _ Die @rilgnmg Bat gelehrt, daj Bei cma[;nm Stleceinjaat, bie

Aprifofen, fofern fie zu didht ftehem, edjen.  And)
am Beerenobft find alle itberfliiffigen Triebe zu entfernem,
bod) lafje wan bei Himbeeren die zivei frdftigften Wuxzel=
ftoctlinge al8 Tragholz fiird nddjte Jabhr frehen.

Aud) demt Gemiifebaun darf man feine Anfmerfjom-
feit nicht verfagen und ijt bie Arbeit, die hier dbed Garten-
bejierd fitv Diefen Momat Daret, feine geringe. Da

der Grafer eine viel itppigere iff, ald Eei reiner Grasdjaat, was
fid) nbugms daraus erflirt, bafy die Rieearten jur Llaffe der Lequminofen
ober Scnretterling8bliither gefieren, weldje befanntlid) die Fabigleit be-
fien, ben Stidjioff ber Cuft aufmujougen und bem Boben 311311{%!‘
Aud) ift Grad ober Hen mit Klee untermijdit, »in vom BVieh viel lieher

genontmened Futter.
|] 2Wie fuifen die Navtvijeln gelegt werden? Die Kartoffel
gtkt[yt am ba(vu in eimems warmen, tc!;mrmyn Boden it an
Das > it im .iycrbfk flady ge-

ift sunddit die ridtige Jeit ded Erbien= und B i
geiommen. Man lege von 14 zu 14 Tagem, uwm bisg Juli
unmer  diefed Gemiife zu Babew; fritber aufgegangene
find gu Baufeln uud zu fhideln. Beim Sefen und Pilieven
ber Gemitjefeplinge Iaflfe man e8 nidht an der ndthigen
Sorgfalt fehlen. Hauptbedinguug ift, daf bie Wurgel
fentrecht, micht gebogen in bie Grde fommt. Fleifigesd
Ausditnuen, Lodern, Reinhalten und Giefen — fo lange
Froft su befitrdyten ift, Morgend und Abends — bder Saat=
beete umd gepflansten Gemitfe darf nidyt verfdfumt werden;
ebenfo ift den Pflangen von Beit u Beit cin Dungguf 3u
reichen.  Gurlen und Rartoffeln verlangen ein Anhaufeln.
Fiir Herbft: und Winterbebarf madje man Ausjaaten von
Gnbivien, Salat, Mangold, Spinat, Rabies, Rettig, Ober-
toplrabi, rothe mnbm Sarotten, Gpcdcrubeu Gurlen, Kitr-
biffe u. {. w. ud beruﬁyaume man nidjt dad Legen fpdter
Rartoffeln. Gegen Gnbde ded Vionatd pflanst maen aud
Bwergbohnen, Gurfen und Melonen aud Topfen anf ent-
fpredjeud borbereitete Beete , ebenfo Tomaten an den wirmiten
Ort be3 Gartens, mmunghd) al8 ©palier an eine Mawer.
Grbien find su cutwleen baburd) gegwungen, Seitentriebe u
madjen vergroert fidy ihre Tragfabigheit. Die Grdbeeren
miifien mum fleifsig begoffen und gebiingt werben; bie erften
Ausldufer werden entfernt. Veim Graben der 'Becte Laffe
man fid) bie Fleine Mithe nidht uuhncfsm Gngexlinge aus-
aujuchen; Sduneden jnde man frilh Dorgend von Dden
Pflangen ab, Nadtidmeden finbet man unter audgelegten
Zitcﬁfmd@m; aud) ftreme man Weizenfleie, nad) bderen
Genuf die Schueden zu Grund geben. — Die Treibfdften
find in biejem Ponat fehr reidhlid) su Liiften und je nad
Bevarf Morgend ober Abends zu begiehen. Gegen Gnbe
bes Monatd bei warmer Witterung thnt man gut, Mittags
bie Fenjter ganglic) abzulegen. Gurfem und Dielowen da
gegen behalten uod) die Fenfter, werben uur bod) gelitftet
und gegen Mittag leidht jdattivt. Uuier die Melonenfriidhte
lege man 3eitig Sdieferftiidhen aber Glas.

Der Biergarten erhilt nun feme Andjdmiidimg, bie
in und wdhrend bded gamgen Sommers Lieh und iwerth
wmadyt. Die Beete, auf benen jelst bdie igmblmgég:mndm
abgeblitbt haben, werden gerdumt, gegraben umd damm mit
ben Lxchrmgﬂqcmadﬁm bes Vefiberds nem bepflamgt. Gm-
pfindliche Suollen, fo foldye von Georginen und Eanna, die

fbalt, bamm ber Dimger aufgefahren “unb nodj vov Winter bs jur Jw
lajfigen Tiefe eingeadert.  Jnx Frithiahr muf ber Uder

lid) gefodert merdem. Jmv Kleinbeivich unb m:ﬁ foujt i mmbi

blz itber gentigend wmenjdyliche Arbeitsluifte vevjiigen, legt mam die Rars
toffeln am Bejlewr Dinter dewr Grabeijen. Das eld muﬁ gy redjt efen
und fein jugevidhtet feir, — bdanu wixd wit dem Maxfeur ifiber Rvemy
iiberfabren uubd nun bie Kartoffeln in die Kreupuntie gelegt. Wenn man
nidjt {iber trmqmle UrbeitStrijte verfiigt, legt mam bas Feld mit bem
Dinfelpilug n Tinuue, dann die Kartoffelw in bie Fuvden und dedt fie
baun in der !Buie mit Gxbe ju, bdeafy man mit dem Hiufelpfluge phn
weiten Danun Die folfern mur jo M
legt werden, daf muaxgu ftaxte Blafregen fie micht feeifpiifen. Su
Legen verybgert unniity bas ‘Ichl)m brr Pildnghen. Dasd gilt gamy be-
jouberd vou ﬂ;mmm uub faltem Boden, wabiend auj leidjtem, warmem
Ganbboden ein Tieferlegen fjon eher augdugig it Sebmfaﬂs find die
RKartojfeln mdglichft in jdmurgerader Linie ju legen, um eine fpiteve forgs
fiiltige Beavbeitung ju evmbghden.

Sileinere g&rttﬁextxmgm
Gefell-

Be

hat ﬁd) mn m;-tugm eimg !Jmhunhrx rage der Unjdjablicy-
madung 1md  Verwerthumg oo uﬁmtmm "nlm%l.é%)ﬂh Sie Gat
die verjdjicdenjten Syfteme gepritft wd namentlidy cinen i &Qnmmb [
Ber Gtjter aufgefteliten Dedmieftor (Syitem Rud. A Hartmann) emgehend
begutachtet umb al3 die vatiowellite Anirge ouf mitm Bebicte befunbden.
Immdﬁ! werdew  in eiwer munbcml b cﬂc awmm T

Ber vow AGd

Bejdrieben merberr.

§ DieP
8- @efetidaft find jett 35 an ber ZaBl, dwrd gamy Emrﬁhnb

vertheilt und ftets bereit, den Lanfmwirther m ale. Fuagen der Pilangen-
franfheiter and forrftigen Edmbvgmtqm mit prctifdjen Rathidldgen gu
Dienjten 3u jein. Der Fritjfing rrit feimem  ermadjenden Wungmldm
ift die geeignete 3eit, um an dicfe fegendreichen Fiuridjtungen 3u erinnern;
denn ¢8 wadhjt mit dem taujend lacjend riinen Kuihapflanzen der wingig
fleine Sdymaroerpily jundadyit verborgen auf, wm dbanr im Sowmmes fein
utheimtidjes Jecftorungdwert in abjfredend ju Tage tretendem Umfange
su Gude su bringem, m mmd Brand, Mutterforn und aﬂ«lnwi
brhd) geber ber Boltswictbicaft Werthe von Millionen vy

lmic Rilangentran! H)zucn verfoven; et «ut Theil davan mmie jdhon

ein _auderer
hmd) Bertiehmg ber (*rlmmmu Ber Urfadjen uub bfumt Sm%éraagﬂn

g

cine Tege ’“emmmlg hu NSt

fjriftent jind erfturalig an bie paupn’trlc be: 9 ﬂw Berlin, Rozh.%
ridjtem.

o
ﬂnlhumdunlw uxmmﬁummlu
bie Urjacdhen ded Auftretensd von Binjen auf den entjpredjend
ift aud) das Berjahren jur Befdmpfung bderjelben umumﬁtm Sur Ve
tampfung der Plage ift deshalb zu empjehlen, den Grundwafferitand awf




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1897


